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Görlitzer 


Chronik. 


Perſonalchronik. Görlitz. Der Töpfer⸗ 
meifter Herr Ceſy iſt zum Bezirksvorſteher im VIII. 
Bezirk, und der Kaufmann Herr Lubiſch zum 
Stellvertreter ebendaſelbſt beſtellt worden. 

Der Lieutenant Herr von Löbenſtein auf 
Lohſa ward Polizei-Diſtriets-Commiſſar im Hoyers⸗ 
werdaer Kreiſe. 

In Markliſſa ward der Rathmann Herr Joh. 
Gottfried Freudigſer auf's Neue beſtätigt. 


Eiſenbahnweſen. Am 9. d. M. Abends 
gegen ſechs Uhr gelangte die Locomotive „Bran— 
denburg“ zum erſten Male von Kohlfurt aus auf 
dem Interims⸗Bahnhofe zu Hennersdorf an. Es 
ſteht alſo die Eröffnung dieſer Strecke in dieſen 
Tagen zu erwarten. 


Gewerbe : Prüfungs : Reglement 
für das Departement der Königl. Regierung 
zu Liegnitz, vom 10. Mai 1846. 
(Sch lu ß.) 

8. 19. 

Die auf die Gebührenkaſſe zu übernehmen⸗ 
den Ausgaben werden von dem Vorſitzenden 
zur Zahlung angewieſenz im Uebrigen bleibt 

em Magiſtrat überlaſſen, dafür Sorge zu tragen, 
daß über die Einnahmen und Ausgaben dieſer Kaſſe 


Donnerſtag, den 12. November. 


1846. 


Exped.: 


G. Heinze 
& Comp. 


Oberlangen⸗ 
gaſſe No, 185 


Anzeiger. 


ordnungsmäßig Buch und Rechnung geführt, und 

daß ihr baarer Beſtand ſicher aufbewahrt wird. 

Der Magiſtrat hat auch, mit Rückſicht auf 
den Umfang der Geſchäfte der Prüfungsbehörde, 
welcher von der Zahl der ſich zur Prüfung Mels 
denden abhängt, die Friſten zu beſtimmen, 
nach deren Ablauf, z. B. vierteljährlich oder halb⸗ 
jährlich, die Rechnung über die Gebührenkaſſe 
abgeſchloſſen und der verbliebene Ueberſchuß 
vertheilt werden ſoll. 

Zunächſt iſt der Rechnungs- Abſchluß mit den 
dazu gehörenden Belägen und mit dem nach $. 16. 
geführten Verzeichniſſe über die vorgekommenen 
Prüfungen dem Magiſtrat vorzulegen. Dieſer 
beſtimmt: 

a) nach dem Gutachten des Vorſitzenden den Bes 
trag, welcher von dem Ueberſchuſſe der Gebüh⸗ 
renkaſſe zur Sicherſtellung der laufenden Be⸗ 
dürfniſſe beim Geſchäftsbetrieb der Prüfungs⸗ 
behörde zurückbehalten werden ſoll; 

b) den Antheil, welcher dem Vorſitzenden 
von dem Ueberſchuſſe zugebilligt wird, ſofern 
der Vorſitzende hierauf nicht verzichtet; 

e) den Betrag des Ueberſchuſſes, welcher nach 
Abzug der vorſtehenden Beträge zur Verthei⸗ 
lung unter die bei den Prüfungen zugezogenen 
Mitglieder der Prüfungsbehörde und Beiſitzer 
übrig bleibt. i En > 

Den Plan zur Vertheilung des Ueber⸗ 
ſchuſſes zu o. hat der Vorſitzende mit billiger 
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Berückſichtigung des Verhältniſſes, in welchem jes 
der Betheiligte bei den ſeit dem letzten Rechnungs⸗ 
Abſchluſſe abgehaltenen Prüfungen mitgewirkt hat, 
zu entwerfen und der verſammelten Prü⸗ 
fungsbehörde zur Genehmigung vorzulegen. 
Die betreffenden unbeſtändigen Veiſitzer brauchen, 
da ſie nicht Mitglieder der Prüfungsbehörde ſind, 
bei der Vertheilung der Ueberſchüſſe nicht zugezogen 
zu werden, ſondern ſie erhalten ihren Antheil nach 
dem Beſchluſſe der Prüfungsbehörde. 
20. 

Zu allen Verſammlungen der ganzen Prü— 
fungsbehörde, für welche der Magiſtrat das 
erforderliche Lokal zu beſchaffen hat, ſind ſämmt⸗ 
liche beſtändige Mitglieder mit Bekanntma⸗ 
chung des Gegenſtandes der bevorſtehenden Vera— 
thung einzuladen. Den auswärts wohnenden 
Mitgliedern bleibt überlaſſen, ob ſie der Einladung 

olge leiſten wollen, oder nicht. Im erſtern 
satt haben ſie auf Erſtattung von Reiſe-, Zeh⸗ 
rungs⸗ oder Verſäumnißkoſten keinen Anſpruch, 
im letztern Falle wird angenommen, daß fie 
dem von den erſchienenen Mitgliedern gefaßten 
Beſchluſſe beitreten. 
N 8. 21. 

Die Beſchlüſſe der verſammelten Prüfungs⸗ 
behörde werden nach der Stimmen-Mehrheit 
der in der Verſammlung Erſchienenen gefaßt, bei 
vorhandener Stimmen-Gleichheit giebt die Stimme 
des Vorſitzenden den Ausſchlag, und es wird auch 
von den am Sitze der Prüfungsbehörde wohnenden 
Mitgliedern, welche auf gehörig erfolgte Einladung 
nicht erſchienen find, angenommen, Daß fie dem von 
den Erſchienenen gefaßten Beſchluſſe beitreten. 

Für die ordnungsmäßige Niederſchrei— 
bung der gefaßten Beſchlüſſe hat der Vorſitzende 
Sorge zu tragen; dieſelben ſind von ſämmtlichen 
dabei mitwirkenden Mitgliedern zu unterſchreiben 
und in gleicher Art, wie die der Prüfungsbehörde 
zugehenden Verfügungen, Schreiben, Eingaben zt. 
und die Concepte der in ihrem Namen erſtatteten 
Berichte, Erwiderungen u. ſ. w. aufzubewahren. 

9 F. 22. 
Die Ausfertigungen, der Prüfungs- 


zeugniſſe (F. 15.) und der Veſchlüſſe, nach 


welchen Gewerbetreibende von der Ablegung der 


=. Sl. 


Prüfung entbunden werden (§. 17.), find in der 
Reinſchrift von dem Vorſitzenden und von zwei 
beſtändigen Mitgliedern der Prüfungsbehörde zu 
unterzeichnen. Die Reinſchriften aller ſon⸗ 
ſtigen Beſcheide, Erwiderungen und Berichte 
bedürfen nur der Unterſchrift des Vorſitzenden. 

Zur Beglaubigung der Prüfungszeugniſſe und 
ſonſtigen Ausfertigungen und zur Führung der 
Correſpondenz hat ſich die Prüfungsbehörde eines 
Siegels mit dem Wappen der Stadt, in welcher 
fie ihren Sitz hat, und mit der Umfchrift: 
gewerbliche Prüfungsbehörde 

zu N. (Namen der Stadt) 


zu bedienen. Unter derſelben Firma ſind auch die 


Prüfungszeugniſſe u. ſ. w. auszufertigen. 
8. 28. 

Die der Prüfungsbehörde zunächſt vor⸗ 
geſetzte Behörde iſt der Magiſtrat. Von 
dieſem find alle Beſchwerden über das Verfahren 
des Vorſitzenden oder der ganzen Prüfungs behörde 
in erſter Inſtanz zu erledigen. Ebenſo ſteht ihm 
mit Vorbehalt der Berufung auf unſere weitere 
Entſcheidung der Beſchluß darüber zu, ob ein Mit⸗ 
glied der Prüfungsbehörde aus Letzterer wegen ver⸗ 
weigerter Mitwirkung bei den Prüfungen, oder 
wegen der dabei bewieſenen Unfähigkeit, Paxtei⸗ 
lichkeit u. ſ. w. ausſcheiden ſoll. 

Liegnitz, den 10. Mai 1846. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

I. G. 10196. 


Nachricht über den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein der preuß. Oberlauſitz. 
Der landwirthſchaftliche Verein der preuß. 
Oberlauſitz hat ſich in neuerer Zeit vorzugsweiſe 
damit beſchäftigt, wie den nachtheiligen Wirkungen 
der Kartoffelkrankheit mit Wirkſamkeit entgegenzu⸗ 
treten ſei. Leider iſt dieſer Gegenſtand auch für den 
hieſigen Landestheil von beſonderer Wichtigkeit, da 
die Krankheit in dieſem Jahre einen größern Um⸗ 
fang zu gewinnen ſcheint, und überdies der Ertrag 
der Kartoffeln viel geringer iſt als im vorigen Jahre 
Um ſo wichtiger war es daher, ein Verfahren zu 


ermitteln, wodurch die Kartoffel, vielſeitigen Er⸗ 


fahrungen zufolge, wenigſtens zum Verbrauch als 
Viehſutter conſervirt wird. Dies einfache Verfah⸗ 
ren beſteht darin, daß die Kartoffeln gedämpft und 
dann in Tonnen oder in Erdgruben, die entweder 
mit Holz oder mit Stroh ausgelegt ſind, ganz feſt 
eingeſtampft, hiernächſt mit Stroh überdeckt und 
hierauf durch eine Erddecke vor dem Einfluß der 
Witterung geſchützt werden. Die Gruben erhalten 
in der Regel die Größe zur Aufbewahrung von 2 
bis 300 Berl. Scheffel. Die Kartoffeln dauern auf 
dieſe Weiſe bis zur nächſten Kartoffelernte, die ein- 
zelnen Gruben werden nach dem Bedarf geöffnet. 
Wo Dampfapparate nicht vorhanden find, hat 
man es immer noch für das Gerathenſte gefunden, 
die Kartoffeln nach der Ernte an möglichſt luftigen 
Orten abzutrocknen und möglichſt trocken und mit 
Luftröhren verſehen, aufzubewahren. Um übrigens 
der Kartoffelfäule in den Miethen vorbeugen zu kön⸗ 
nen, iſt die Anwendung des Kartoffelthermometers 
empfohlen worden. Es wird zu dieſem Behuf in 
einem 4 Fuß langen ſtarken Stock ein Thermometer 
befeſtigt, deſſen Queckſilberkugel in der Spitze des 
Stockes und deſſen Skala in dem obern Ende deſ— 
ſelben liegt. Die Kugel iſt mit einem ſtarken eifer= 
nen Korbe umgeben, der in einer koniſchen Spitze 
endigt, ſo daß der Thermometer durch eine aus 4 
Brettchen gebildete Luftröhre in die Miethe hinein 


geſteckt und auf dieſe Weiſe der Wärmegrad der 


Kartoffeln gemeſſen werden kaun. Die Kartoffeln 
haben im Herbſt, wenn ſie ausgedünſtet haben, 7 
bis 80 Wärme, und gehen im Winter bis 2° zurück. 
Nimmt man daher bei den öfteren Unterſuchungen 
des Wärmegrades eine Steigerung deſſelben wahr, 
ſo iſt eine Lüftung der Miethe nöthig, um die dann 
beginnende Fäulniß der Kartoffeln wieder zu hemmen. 

Der große Aufſchwung, welchen die Linnen— 
Induſtrie in neuerer Zeit in Irland gewonnen, der 
blühende Fortbeſtand dieſes Gewerbes in Belgien, 
der Verfall deſſelben in den hieſigen Gegenden gab 
deutlich zu erkennen, daß die Induſtrie in dieſem 
Zweige in jenen Ländern fortgeſchritten und hier 
zurückgegangen ſei; dies iusbeſondere auch in Bezug 
auf Cultur und Behandlung des Flachſes. Die 
Staatsregierung hatte deshalb einen geeigneten 
Mann nach Belgien geſchickt, um ſich in der dor⸗ 
tigen trefflichen Cultur und Behandlung des Flach⸗ 
ſes zu unterrichten und hierin ſeinen Landsleuten in 


Schleſien Unterricht zu ertheilen. Der Verein hat 
zu dem Behuf auf den Vorſchlag und unter Vei⸗ 
hülfe des Schützenhainer laudwirthſchaftlichen Ber⸗ 
eins den Häusler Gottlieb Beyer aus Sohrneundorf 
auf 6 Wochen in die Königl. Flachsbauſchule zu 
Klopſchen geſandt, um ſich daſelbſt mit der Ernte 
des Flachſes und mit den Kunſtgriffen, welche bei 
der ſpätern Bearbeitung deſſelben nöthig find, bes 
kannt zu machen, und dieſe belgiſche Methode in 
der Oberlauſitz einzuführen. Wer ſich ſeiner hierzu 
bedienen will, wird ſich deshalb an ihn ſelbſt wenden 
können. Hoffentlich werden durch die Anſchauung 
und Erfolge dieſer Methode die dagegen herrſchen⸗ 
den Vorurtheile ſchwinden. 

Je mehr zur Erhebung der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie die Anwendung künſtlicher Düngungs⸗ 
mittel mitgewirkt hat, um ſo mehr hat es der Ver⸗ 
ein für ſeine Pflicht erkannt, zu Verſuchen mit den⸗ 
ſelben aufzumuntern. Zu den noch wenig ange⸗ 
wandten Verſuchen dieſer Art gehört die Kochſalz⸗ 
düngung. Je nachtheiliger das Kochſalz in ſeiner 
unmittelbaren Anwendung auf die Pflanze wirkt, 
deſto größer ſoll ſeine Wirkung ſein, wenn es mit 
andern Stoffen vermiſcht, alſo in ſehr geringen 
Quantitäten dem Boden zugeführt wird. Bei der 
Anwendung dieſes Düngungsmittels muß daher 
genau nach den darüber beſtehenden Vorſchriften 
verfahren werden, welche der Verein nach Verlan⸗ a 
gen jedem Mitgliede ertheilt. 

Eine vorzügliche Bedeutung als Düngungs⸗ 
mittel hat der Guano, welcher bereits vielfach in 
hieſiger Gegend bei den verſchiedenartigſten Früchten 
mit gutem Erfolg angewandt worden iſt. Auch auf 
die Düngung mit thieriſchem Blut, welches gegen- 
wärtig noch häufig den Kloaken zufließt und doch 
von außerordentlicher Wirkſamkeit iſt, hat man 
aufmerkſam gemacht. | 

Ein fernerer intereſſanter Gegenftand der Ver— 
handlungen des Vereins iſt die Bereitung des Kar⸗ 
toffelbieres. Die günſtigen Ergebniſſe, welche dies 
ſelben in andern, ja auch in hieſiger Gegend ge— 
liefert hat, haben den Verein veranlaßt, die Ein- 
leitungen zu treffen, damit an Orten, wo gutes 
Kartoffelbier bereitet wird, dieſe Bereitung von 
Perſonen aus hieſiger Gegend erlernt werden kaun. 
Auch hierzu weiſ't der Verein auf Verlangen die 


Quelle nach. 


Dies find die wichtigeren Gegenſtände feiner 
Berathungen, die aber auch ſonſt die verſchieden⸗ 
artigſten, in fein Gebiet fallenden Fragen umfaßt 
haben. 

Vermiſchtes. 

Von Noſtitzſches Geſchlechts-Pactum 
vom D. Görlitz, 1. October 1753. In demſelben 
wurde durch Familienſchluß beſtimmt: „daß diejeni— 
gen Geſchlechtsvettern, welche ohne Hinterlaſſung 
von Defeendenten verſtürben, den dritten Theil 
ihrer Erbgüter oder ausſtehenden Kapitalien dem 
oder deren nächſten Agnaten auf den Todesfall zu 
hinterlaſſen ſchuldig fein ſollten.“ — Als am 13. 
December 1833 der Hauptmann Carl Gottlob Fer 
dinand von Noſtitz auf Weigsdorf ohne Deſcen— 


denten verſtarb, ſetzte er das Schullehrer-Seminar 


zu Budiſſin zum Erben feines Nachlaſſes ein. In⸗ 
zwiſchen meldete ſich ein Seiten-Verwandter, Carl 
Ludwig Eduard von Noſtitz, k. k. Hauptmann in 
Gallizien, und verlangte auf Grund des Geſchlechts— 
Pactums den dritten Theil der Erbſchaft, ſtellte auch 
gerichtliche Klage an und wurde darauf im Wege 
des Vergleichs mit einem Adverſionalquantum ab— 
gefunden, unter der Bedingung, daß ſich nicht noch 
mehre Aguaten melden würden, welche jetzt öffent⸗ 
lich aufgeboten worden ſind. 

Dieſes merkwürdige Beiſpiel, wie die Dispo— 
ſitionsfähigkeit durch alte, vergeſſene, dem zufälli— 
gen Wiſſen oder einer glücklichen Entdeckung an— 
heimgegebene Tractate und Pacte beſchränkt wird, 
führt zu der Bemerkung, daß es ſehr nothwendig 
wäre, wenn wenigſtens bei den alten Familien 
Familienarchive eingerichtet und ordentlich ge— 
halten würden, damit ſowol die Verpflichteten ihre 


Verbindlichkeiten kennen, als die Berechtigten ihre 
Rechte immer nachzuweiſen vermöchten. Gut wäre 
es vielleicht, wenn in allen Provinzen, namentlich 
auch in der Oberlauſitz, durch freien Eutſchluß der 
Eigenthümer alle betreffenden Urkunden dem ſtän⸗ 


diſchen Archive zur Aſſervation gegeben würden. 


Denn in Privathänden, in Privathäusern, in 
Schlöſſern u. ſ. w. — wer weiß nicht aus eigener 
Erfahrung, wie man da mit alten Papieren und 
Pergamenten umgeht! Ich kenne Fälle, wo die 
Hausfrau auf alten Familienurkunden Käſe trocknete 
und in hundert andern Fällen verkaufte man die al⸗ 
ten Pergamente an Buchbinder, Optiker u. ſ. w., 
und tauſend ſchätzbare Nachrichten ſind auf dieſe 
Weiſe zu Grunde gegangen. 


Der verhängnißvolle Sonnabend. 
Der Sonnabend iſt der dies ater für die Königlich 
Großbrittaniſche Familie; alle Könige von England 
dieſes und des vorigen Jahrhunderts ſtarben an 
Sonnabenden. 

Wilhelm III., geſt. Sonnabend den 18. März 1702. 
Königin Anna, geſt. Sonnabend den 1. Aug. 1704. 
Georg J., geſt. Sonnabend den 10. Juni 1727. 

Georg II., geſt. Sonnabend den 25. Oetbr. 1760. 
Georg III., geſt. Sonnabend den 30. Jan. 1820. 
Georg IV., geſt. Sonnabend den 26. Juni 1830. 


Seelengröße. Dem franzöſiſchen Miniſter 
Guizot, dem eigentlichen Schöpfer der für Euro⸗ 
pa's Ruhe ſo erfreulichen Friedenspolitik, wurde 
neulich von der Krone Spanien die höchſte ſpa⸗ 
niſche Adelswürde, die erbliche Grandezza und der 
Titel: „Herzog von Sans Antonio“ ange⸗ 
boten; Guizot lehnte aber die Gnade ab und fügte 
bei: er wolle lieber blos „Guizot“ heißen. 


Bekanntmachungen. 


3545 100, 150, 360, 300, 500 Rihlr. liegen zur ſofortigen Ausleihung; dagegen werden 
jetzt oder zum Termin Weihnachten 1500, 1500 und 3000 Rthlr. gegen pupillariſche Sicherheit 
von den Herren Darleihern zu erborgen geſucht in Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


[3574 


Von Weihnachten d. J. ab find 9000 Rthlr. gegen genügende Sicherheit auf ländliche 
Grundſtücke auszuleihen. Nähere Auskunft iſt hierüber in der E 


rpedition des Anzeigers zu erlangen. 


3881] 800 Rihlr. find zu 4 Procent, auch getrennt, auf ländliche Grundſtülcke auszuleihen; auch 


ſind 40 Schock Kraut⸗Köpfe, und ein Hühnerhund von ächter Race, 


Wo? ſagt Domſch in Wendiſchoſſig. 


9 Monate alt, billig zu verkaufen. 


561 


3573] Für die uns vor und bei der e ene geliebten Gatten und Vaters, des Tuchſcheer⸗ 
geſellen Friedrich Bräutigam, gewordenen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bitten wir ganz 
ergebenſt, unſern herzlichen Dank entgegenzunehmen. ie Hinterlaſſenen. 

[3542] Daß uns der Tod fo plötzlich unſern geliebten Sohn, Schwiegerſohn, Bruder Schwager, 
Gatten und Vater, den Stadtgarten-Beſitzer Johann Gottlieb Güntzel hier, eutriffen, fühlen. 
wir und feinen zahlreichen iefigen und auswärtigen Freunden und Bekannten hierdurch zur Kenntniß zu 
28 an verpflichtet, als unſern verbindlichſten Dank gegen unſere Freunde in vielfacher Beziehung 
auszuſprechen. 

r fand leider feinen frühen Tod in der Morgenftunde des 3. Novbr. dadurch, daß, als er hinter 
dem Sonntag'ſchen Vorwerke, an feinem Felde angelangt, fein ſchußfertiges Gewehr vom nebenher fah⸗ 
renden Wagen mit auf ſich gerichtetem Laufe nehmen wollte, um einige Rebhühner zu ſchießen, der Hahn, 
irgendwo hängen geblieben, losging und die ganze Ladung groben Schrootes den Unglücklichen in die 
rechte Seite der Bruſt traf. 

Herzlichen, wärmſten Dank ſagen wir dem Herrn Sontag als Wundarzt, unſern Nachbaren als 
Freunden, welche alle, vereint mit Herrn Dr. Moritz, den heißgeliebten Sterbenden ſo ‚kr als mög⸗ 
lich in feine Wohnung ſchafften und fo fein für uns jo theures Leben noch bis Abends 9% Uhr friſteten. 
Herzlichen, verbindlichſten Dank ſagen wir dem Freunde, der uns mit Rath und That in ſo großer An 
beiſtand; den Freunden, welche uns tröſteten; Denen, die feinen Sarg ſchmückten; den Herren Mul 
eis, die im Trauerhauſe durch das Vortragen einiger Geſänge unſere Gedanken zu Gott erhoben; Denen, 
welche ihn zu Grabe trugen; den zahlreichen Freunden, die auf dem letzten Wege ihm die Ehre der 
Begleitung gaben und an ſeinem Grabe ſtanden. 

O, möge doch Alle Gott ſegnend vor ſolcher ähnlichen herben Prüfung in Gnaden bewahren! 

Görlitz, den 6. Nov 1846. Die trauernde Familie Güntzel —- Höhne. 


Nachruf 


am Grabe meines unvergeßlichen Bruders 
Johann Gottlieb Güntzel, 


geſtorben den 3., beerdigt den 6. November 1846. 


185411 


Ach, mußt Du den Todeskelch ſchon leeren? 
Auch Dein Aug' umhüllt ſchon dunkle Nacht? 
Und Dein Liebesblick will nimmer wiederkehren, 
Wie er freundlich oft uns zugelacht? 

Warum? — frägt dann wohl mit bittern Schmerzen 
Hier der Menſch mit thränenvollem Blick — 
Warum? — frägt die Gattin mit zerriſſ'nem Herzen, 
Die verloren all' ihr ſtilles Glück! — 

Denn ach! oft erhebt ſich Zweifel an der Wahrheit 
In uns — wenn kein Gott die Schmerzen ſtillt! 
Doch Du biſt nun ſchon in voller Klarheit 
Und das Räthſel iſt Dir nun enthüllt. — 


43525 


Und erkenuſt nun Deines Schöpfers Willen; 
Warum Er die ſchwere Prüfung gab?! — 
Warum Er, um Deine Qual zu ſtillen, 
Keine Lind'rung hatte als das Grab?! 

Und ihr vaterloſen, holden Kleinen, 

Denen jetzt geraubt das Vaterherz, 1 
Könnt dem Kummer nicht die rechte Thräne weinen, 
Der weit größer iſt als aller Schmerz. 

Denn erſt dort erkenut mit tiefer Rührung 
Unfer Geiſt als hohe Wahrheit an: 

Weiſ' und gut iſt unſers Gottes Führung 
Und was Er thut, iſt ſtets wohlgethan! 
Johanna Güntzel. 


A u c t er 


Sonntag, als den 15. November a. C., Nachmittags, ſollen auf der Gärtnerſtelle No. 5. in 


Nickriſch 4 Nutzkühe, eine Kalbe, zwei Schweine, ein Wagen mit Zubehör, Acker- und Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie nächſten Sonntag darauf, als den 22. November, Leinenzeug und Betten, Meubles, Hausgeräthe 
und weibliche Kleidungsſtücke gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Ortsgerichten daſelbſt. 


[3575] Auction. Kommenden Montag, den 16. d. M. früh von 9 Uhr ab ſollen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Tiſchen, Stühlen, Schreib- und 
Wäſch⸗ Kommoden, Wirthſchaftsſchränken, Bettſtellen, Schwungwiegen, Federbeiten ; Kupfergeſchirr, 
als 1 großer Keſſel, Töpfe ꝛc., eiſernen Stall-Ketten, Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend 
und gegen baare Bezahlung verkauft werden. ießner, Act. 


16528] Ein alterthümliches Schreibpult von Nußbaum, ſchön gebaut mit 31 Schubfächern, no 
in ganz gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen beim Tiſchler Ni ter, Handwerk No. 398, f 
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2 f 
Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
g 8 „ verſichert a 
Een. durch ihren Agenten 
2 2 1 7 g 
Heinrich Hecker in Görlitz 
egen Feuersgefahr aller Art Gebäude, Waaren, Maſchinen, Inſtrumente, Mobilien, Prätioſen, Vieh, 
Getreide „ Ackergeräthſchaften u. ſ. w. in der Stadt und auf dem Lande zu ſehr billigen Prämien⸗ 
fätzen. Ihr ausgebreiteter Wirkungskreis und ihr langjähriges Beſtehen, fo wie ihr comlautes Verfah⸗ 
ren dürften eine weitere Empfehlung derſelben als überflüſſig erſcheinen laſſen. 
Die Verſicherungen können auf folgende Art geſchloſſen werden: 

1) auf 1 Jahr oder jede beliebige kürzere Zeit. 

2) auf 5 Jahre mit Vorausbezahlung der 4jährigen Prämie, das Ste Jahr als Freiſahr 
gerechnet; auch erhalten die Verſicherten außerdem noch eine jährliche aanſüſt Dividende, 
ohne jemals eine Nachzahlung befürchten zu müſſen. 

3) auf 6 Jahre, mit jährlicher Prämienzahlung. 

Der Verſicherte erſpart hierbei Bemühung, Porto und Nebenkoſten vom zweiten Jahre 
‚ an, indem dann die Prämie jährlich gegen einfache Quittung erhoben wird. 
4) Wer die Prämie von 6 Jahren vorausbezahlen will, dem werden noch überdieß bedeutende 
Vortheile gewährt. ei 
Auch nimmt fie durch ihre Agenten Verſicherungen auf Waaren zum Landtrans: 
port zu änßerſt niedrigen Sätzen an. 
13220] Mein hierſelbſt an der Hauptſtraße nach Böhmen belegenes und im Jahre 1835 neu erbautes 
maſſives Haus, in welchem ſeit vielen Jahren das Materialwaaren⸗Geſchäft mit dem beſten Erfolge 
betrieben worden iſt, bin ich Willens Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen. Ich erſuche daher Kauf⸗ 
luſtige, ſich gefälligſt bei mir zu melden, wo die näheren Kaufsbedingungen zu erfahren ſind. 
Seidenberg, den 16. Septbr. 1846. Chriſtiane verw. Seibt. 


13493] Waſunger und Deſſauer Rolltabak empfiehlt zum Wiederverkauf billigſt 
Theodor Röver. 


[3510] Für Bautreibende. 
Durch zweckmäßigere Einrichtung meines Geſchäfts bin ich in den Stand geſetzt, gut gebrannten 
Gyps zu dem ermäßigten Preiſe von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Scheffel, — in geringerer Quantität jedoch 
nur die Metze zu 3 Sgr. — von jetzt ab zu verkaufen. Wilh. Specht, Gypsfabrikant, 
Görlitz, den 5. Novbr. 1846. wohnhaft am Reichenbacher Thore No. 100. 


13435 Ein maſſives Haus mit 4 Stuben iſt unter vortheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen. 
Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 5 4 
3403 In den herrſchaftlichen Forſten zu Biehain liegen ca. 100 Stück eichene Klötzer diesjähri⸗ 
ga Einſchlages zum freien Verkauf, und wird der Revierjäger Röhren zu Biehain Kaufluſtigen auf 
erlangen die Klötzer vorzeigen und die Verkaufsbedingungen mittheilen. A. Herbig, i. Auftr. 


3402] Beſte neue ſchottiſche Vollheringe empfiehlt in ganzen Tonnen jo wie Schocken zu ſehr ſollden 
Preiſen 2 Epeodor Röver. 

3520 . 1 n ein Glasſchrank, ein Scpha und eine Schreibkomode, 
a f 0 an Gre 155 mtr „ſtehen gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Wo? 
. 8 5 * 


lader] Auf dem Dominie Neulaud, Löwenberger Kreiſes, ſiehen zwei Efelinnen mit Fohlen 


e 0-0 ee u. 
13533] Neue Alt-Görlitzer Gesangbücher empfiehlt der Buchbinder Tg 


A. Wallroth ia Schönberg. 


(3546) | Alten aͤchten Franzbranntwein 
empfing wiederum in feinfter und ſtärkſter Qualit? Iulius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
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3547) Alle Sorten Ke ſind zu haben bei dem Fiſchermeiſter Schnabel auf der Rabengaſſe 
95 1059., und alle en früh am Haufe des Hrn. Kögel am Untermarkt. J ef 


[8548] Ein im Mittelpunkte der Stadt gelegenes, mit guten Gewölben verfehenes Haus iſt aus freier. 


Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. 
. > ̃ ’ ˙æ T 3 ER ih u re 


(4578) Zu verkaufen 
ſind 3 Rittergüter im Görlitzer Kreiſe, 1 großes Bauergut, 1 halbes Bauergut, mehrere Waſſermühlen 
und ein 2ftöciges maſſives Haus mit Scheune und Feld in einem großen Kirchdorfe hart an der Chauſſee 
für 1700 Rihlr. Selbſtkäufern giebt Auskunft der Couejpſent Mann „ Apothekergaſſe in Görlitz. 
3582] Verſchiedene Sorten Rock- und Weſtenknöpfe empfiehlt 7 
FFF Ad. Zimmermann, Webergaſse. 
3576] F er rer 7077 
Ein neu erbautes, bequem eingerichtetes Haus, in einer lebhaften Straße gelegen, mit 5 Stuben 
ſoll Veränderungshalber ſogleich unter ſoliden Bedingungen verkauft werden. Durch wen? ſagt die Ex⸗ 
pedition d. Bl. 
E . ]§—. , ]⅛ð ¼ . . — N ER Ta a ie! t 
[3580] Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir nicht 
ſowohl leinene und baumwollene, ſondern auch wollene Zeuge und Garne gefärbt und gedruckt werden. 
Robert Müller, Fiſchmarkt No. 61 4. 
43581] Schreibebücher, Notizbücher, Brieftaſchen, Cigarreu⸗Etuis, fo wie Briefpapier, Briefbogen 
in verſchiedenen Arten, Tauf⸗ und Viſitenkarten empfiehlt zu billigen Preiſen neh 2 
Ad. Zimmermann, Webergaſſe. 
18579] 


Robert Schulz, 
empfiehlt eine Auswahl von Koffern, Hutſchachteln, Schultorniſtern, Jagd⸗, Reife und Frauen⸗Taſchen, 


Täſehner und Tapezirer, Petersgaſſe No. 276. 


Fußbänkchen, Ruhekiſſen, Sitzkiſſen e. Ebenſo werden Stickereien zu Teppichen, Reiſe- und Damen⸗ 


18595] Ein ſchöner, junger Bulle (Oldenburger Race) ſieht zu verkaufen auf dem Dom. Hennersdorf. 

73538 Wer einen alten, viereckigen, gußeiſernen Ofen verkaufen will, möge ſich gefälligſt melden 

beim Tiſchlermſtr. Knothe, Büttnergaſſe No. 221, 

3820] Alten Bindfaden, der in den Tuchfabriken von den Wolle-Gebunden gelöſt wird, kauft fort 

lhre . ! Schmidt, Lohnkutſcher, wohnhaft bei Hrn. € 2. Gerſle, m 
Petersgaſſe No. 313. in Görlitz. . 


PFF ˙ 3 —— et > Are Ee ae eee, 

13530] Altes Zinn kauft und bezahlt die beſten Preiſe der Zinngießer Ad. Hayn in Görlitz, 
E.... ß ˙76⅜r—v:c ragee 

05800 Kartoffeln werden auf dem Dom. Gruna gekauft. 

3551] Täglich werden Knochen, zerbrochenes Glas und altes Eiſen, auch Hühner⸗ und Taubenfe 
del gekauft bei der Frau Schulz, Petersgaſſe im Hauſe des Herrn Liebus. . . 

[3549] Einem hochgeehrten Publikum in und außerhalb van erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich mich in hieſiger Stadt als Blech⸗ und Möbel⸗Lackirer ctablirt habe, un 
werde, indem ich um recht zahlreiche Aufträge bitte, ſtets bemüht ſein, alle Arbeiten auf das ſauberſte 
zu fertigen, geehrte Kunden auf das prompteſte zu bedienen und die billigſten Preiſe zu ſtelleu. 
Auch werden Firmas in jeder Größe lackirt und geſchrieben, Auſtriche und Lackirungen jeder Art 
in Gebäuden beſorgt. BER 

Meine Wohnung ift in der Webergaſſe im Haufe des Tabagiebeſitzer Herrn Fritſche. 
Görlitz, den 10. November 1946. Guſtav Stripp. 

18552] Um Irrthum zu vermeiden, mache ich hiermit bekannt, daß ich in der oberen Langengaſſe 
wohne. Auch iſt daſelbſt ein alter eiſerner Ofen zu verkaufen. Lohnkutſcher Stock jun. K 


Taſchen, Klingelzügen uf. w. ſauber, ſchnell und billigſt verarbeitet. 


13593] Es können noch Schüler dem jetzt feſtſtehenden Curſus gefäligft beitreten, ſo wie auch Nicht⸗ 
Schüler von Bildung Sonntags von 7 bis 10 Uhr an den allgemeinen (Converſations⸗) Tanzübungen 
Theil nehmen können. Ernſt Falkenberg, cone. maitre de danse. 
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la Zur geneigten Beachtung. 
Ich empfing fo eben wieder eine friſche Sendung der neueſten Stickmuſter und empfehle mit 
dieſen zugleich mein vollſtändiges Lager von 


Tapiſſerie⸗ und Jephifwollen, Perlen und Canevas. 


ch. Uubeus, Obermarkt, goldne Krone. 


VVV 


iſt durch mich ſofort eine 2gängige ganz znaſſive Waſſermühle mit gut beſtellten Feldern, in welcher der 
ſtarke Abſatz an Brod u. ſ. w. täglich ein vier⸗, in der Regel ein fünf- und ſechsmaliges Backen er⸗ 
fordert. Der jährliche, ſtatt Caution im Voraus zu entrichtende Pachtzins beträgt 100 Rthlr. und 
13 Rihlr Grundabgabe. Selbſtpächter wollen ſich baldigſt bei mir gefälligſt melden. 

8 f A Mann, Concipient, wohnhaft Apothekergaſſe in Görlitz. 

(3537) Vom Fleiſcher Fehler in der Jüdengaſſe bis zum Stadtgärtner Walther find heute zwiſchen 
11 und 12 Uhr 23 Rthlr. Papiergeld verloren worden, Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben 
gegen eine Belohnung von 1 Rthlr. 15 Sgr. in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 

Görlitz, den 7. November 1846. 

[3585] Dem Dienſiknechte Malth von Ober⸗Deutſchoſſig iſt am vergangenen Montage Abends auf 
der Chauſſee von Görlitz bis Deutſchoſſig eine dreigehäuſige ſilberne Taſchenuhr verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird freundlich gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung an ihn ſelbſt oder in 
der Expedition des Anzeigers abzugeben. 5 i 

[3586] Den 6. d. M. iſt in meinem Laden in No. 1. ein Beutel mit etwas Gelde liegen geblieben. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben wieder erhalten. Benjamin Kade in No. 1. 

(3508 Ein zent mit einem gelben Tuche und verſchiedenem Inhalte iſt bei Unterzeichnetem am 5. 
d. M. ſtehen geblieben. Der vechtmähige Eigenthümer kann ihn zurückerhalten beim Buchbinder Bühne, 
Brüdergaſſee. ge ü ENGEL 

(3557) Es ift ein großer Hausſchlüſſel gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn in 
der Expedition des Görlitzer Anzeigers zurückerhalten. e 9 


BR 
[3356] Wer ſich im Beſitze meines, aus drei Heften beſtehenden Tagebuches befindet, das ich auf 
meiner im Jahre 1836 durch Ober- Oeſterreich, Tyrol und Baiern unternommenen Reiſe geführt, wird 
um ſofortige Rückgabe deſſelben dringend gebeten! Donat, Paſtor in Deutſchoſſig. 
18558) Was wahre Freundſchaft ſendete, iſt heute angelangt und dankbar angenommen worden. 
L., den 10. Novbr. 1846. 


18587] Ein junges Mädchen findet als Schuheinfaſſerin ſogleich dauernde Beſchäftigung beim Schußh⸗ 
Br. ns Fritſche am Fiſchmarkt No. 58. bei Hm. Kutſche. N 8 f N 
13504] Einen brauchbaren Wächter ſucht das Dom. Hennersdorf. 


TTT . : . — | SE ER © 

(3565) Für das Dominſum Hainewalde mit Zubehör wird ein Oeconomie- Beamter, gleichviel 
ob verheirathet oder unverheirathet, geſucht und kann zu Weihnachten l. J. oder auch etwas ſpäter an⸗ 
treten. Das Nähere auf perſönliches Anmelden theilt mit 


Hainewalde bei Zittau. G. von Kyaw. 
[349%] Lebrlings: Gefjuc. 


Unter ſehr ſoliden Bedingungen findet ein Sohn rechtlicher Eltern (von außerhalb) in einer Mate⸗ 
rialwaaren⸗Handlung ſogleich ein Unterkommen. Unter der Chiffre „R. No. 1.“ nimmt die Expedition 
d. Bl. Anträge ſchriftlich entgegen und ertheilt auch mündlich nähere Auskunft. 2 
13564 Auf's Land in der Nähe von Görlitz wird zum Neujahr eine Köchin mit guten Zeugniſſen 

eſucht. Man iſt auch zufrieden, wenn fie nur eine gute Hausmannskoſt zu kochen verſteht. Das Nä⸗ 
ere in der Expedition des Görlitzer WTE 

Es werden Exemplare von No. 20., 23., 27., 31., 34., 35., 40., 41., 42. des Görlitzer Uns 
zeigers durch die Expedition d. Bl. zu kaufen geſuchtt „ 

Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


* 


| Beilage zu Nr. 45. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 12. November 1846. ö 


6571 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 14. November Weizenbier. Dienſtag den 17. Weizenbier. 
Deoonnerſtag den 19. Gerſtenbier. i 

13572 Bier⸗Abzüge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 3511. 

Dienſtag den 17. November Weizenbier. Donnerſtag den 19. 
Gerſtenweißbier. a 
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19555) Untermarkt No. 321. 
iſt der Hausflur mit Glasſchränken, zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſofort zu vermiethen. 

[3553] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366 b. für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und fogleich zu beziehen. g 7 


[3535] - In meinem Haufe No. 313. iſt von Johann nächſten Jahres ab der zeither von mir inne 
gehabte Laden, Comtoir, Ladenſtube mit Niederlage, und wenn es gewünſcht wird, mit Wohnlokalien 
zu vermiethen. Görlitz, den 9. November 1846. E. B. Gerſte. 


13556] Ein warmer Pferdeſtall nebſt Heu- und Siedeboden iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Anzeigers. 

3583] In No. 155. ift eine Stube mit Meubles zu wermiethen, 

(3554) In No. 407. am Weberthore iſt eine meublirte Stube mit Schlafkabinet an ein oder zwei 
Herren zu vermiethen und zum 1. December zu beziehen. Ae e . 
13581] In dem Hauſe No. 456, unter den Radeläuben iſt das oberſſe Stockwerk nebft Zubehör zum 
1. Januar 1847 zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen bei C. A. Steffelbauer sen. 


(3524) Für einige ledige Herren ſtehen freundliche Logis mit und ohne Meubles zu vermiethen; 
prompte Bedienung, Frühſtück und Abendbrot kann ihnen auch geleiſtet werden, und konnen fie den 
Vermiether in der Expedition des Görlitzer Anzeigers erfahren. 
c TEN ERIE BRENNEN 

[3591] Dienſtag den 17. November 1846 Abend⸗Verſammlung des Gewerbe-Vereins im Lokale deſ⸗ 
ſelben auf der Stadtwaage. 


77... ũ¶ã b ER 
[3597] Muſikaliſches. 55 

f Dienſtag den 24. Nov. wird ein Künſtler erſten Ranges, Herr Coneertmeiſter Carl 3% 
Müller, der älteſte der weltberühmten Quartettſpieler Gebrüder Müller aus Braunſchweig, in 212 


5 Görlitz ein „Großes Concert“ geben. N 

x Vorläufig aufmerkſam machend, ſich aber einen weiteren Bericht über den großen Vio⸗ 
FE lin⸗Virtuoſen vorbehaltend, widmet dieſe gewiß allen Kunſtfreunden höchſt erfreuliche Notiz 1 
2 f W. Klingenberg. 2 
EERERERRLLLEERE LER 

(355%) Ein Knabe, welcher Luft hat, Schloſſer zu werden, findet unter ſolſden Bedingungen ſogleich 
ein Unterkommen beim Schloſſermeiſter Falkner auf dem Handwerk No. 306. — 
13500) Es wird ein Bedienter geſucht, dem auch die Wartung von Pferden anvertraut werden kann. 
Das Nähere in der Expedition d. Bl. 

3561) Ein Mädchen, das geſchmackvolle Hauben fertigt, wird geſucht. Von wem? ſagt die Expe⸗ 
ditlon des Anzeigers. A 
13803“ Auf dem Dominium Nieder⸗Deutſchoſſig wird zum 1. Januar 1847 eine im Milch⸗ 
— Galen tüchtige aan lag gefucht. Nur mit guten Jen niſſen und Empfehlungen verſehene 
Perſonen mögen ſich bei Unterzeichnetem perſönlich melden. h. Glöckner, Jus. 


- Be 


[3562] Ein reinliches, ſolides Mädchen, das bürgerlich kochen kann und die Auſſicht eines Kindes 
mit Liebe übernimmt, wird zu Weihnachten geſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Anzeigers. 
[3599 ET er g. 2 
Exiſtirt noch ein Zweigverein der Guftan -Adolpgs-Stiftung in Görlitz — Wenn dieſes der Fall 
iſt, warum hält er nicht, wie alle andern Zweigvereine, zum Theil von viel geringerer Bedeutung als 
der hieſige, eine Verſammlung zur Berathung und Entſcheidung der Rupp'ſchen Frage ab? — Oeffent⸗ 
liche Antwort erbittet ſich von Solchen, die ſie geben können, Einer für Viele. 
[3600] . ine Bemerkung. 5 
Der 19. November, der Tag der Verleihung der Städteordnung, naht. Ueberall werden Vorberei⸗ 
tungen zur Feier dieſes hochwichkigen Tages getroffen. Ueberall beeifert man ſich, durch eine feſtliche 
Vereinigung der Bürger das dankbare Anerkenntniß der Größe dieſes wahrhaft königlichen Geſchenks 
zum lebendigen Bewußtſein zu bringen. Ueberall — — — doch nein! nicht überall. 
13479) Warnung. 5 
Ich warne hiermit Jedermann, etwas auf meinen Namen zu borgen, ſelbſt wenn es meine Frau 
ſein ſollte, da ich dergleichen Schulden nicht mehr bezahle. 
Markliſſa, den 25. October 1846. Johann Gottlieb Bräuer, 
geweſener Wirthſchaftsbeſitzer in Seidenberg. 
13559) Daß ich mir meine Arbeit nur nach ihrem Werthe bezahlen laſſe, wiſſen Alle, welche, mit⸗ 
unter ſchon ſeit 20 Jahren, mit mir in Geſchäfts-Verbindung ſtehen. Iſt fie dem Schmidt Wählt 
zu theuer, fo mag er bei den von ihm Empfohlenen arbeiten ae Wer aber mehr als wohlfeile Ars 
beit haben und fo recht bald reich werden will, mache es wie der, welcher am 1. d. Mis, während 
fein Begleiter mit mir accordirte, ſich mit ciner ſtarken zweiſpännigen Hemmſchraubenſpindel, ohne zu 
. heimlich, aber fo flüchtig aus meiner Werkſtatt entfernte, daß er erſt in der Neißgaſſe aufge⸗ 
griffen werden konnte. Bergmann, Zeugſchmidt. 
aiif Um das Gerücht, als habe meine Frau beim Bäcker Herrn Conrad vor dem Frauenthore 
ein Brod entwendet, von Grund aus zu widerlegen, habe ich die Pelizei-Behörde um Unterſuchung des 
Sachverhältniſſes gebeten und werde jeden böswilligen Verbreiter dieſes Gerüchts vor Gericht belangen. 
Schneider, Steinſetzmeiſter. 


18843 Sonntag den 15. d. M. Nachmittag 4 Uhr wird auf dem Saale 
der Societät großes Inſtrumental-Concert gegeben werden, worauf um 
7 Uhr Tanzmuſik ſtattfindet. Um gütigen Zuſpruch bittet 

E. H E 1 d. 


(3567) Fünfügen Sonntag und Montag, den 15, und 16. Nob. wird in der Stadt Prag die Lehe 
öffentliche Tanzmuſik vor den Feiertagen ee De En 10 9 alten Sal Prag die letzte 
a Stadt Prag ö Strob ba ch. 
(sss! Kommenden Sonntag ladet zum Tanzuvergnügen ergebenſt ein 

N nit e r. 


7c Ast 
[3466] Künftigen Sonntag, als den 15. November, wird die letzte Iffeutliche Tanzmuffk vor Weſh⸗ 
nachten gehalten. Un Zahlreichen Beſuch bittet i i Els baudpoch n. Em 


Ergebenſte Einladung zur Kirmes nach Moys. 
(3593) Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei Unterzeich— 
netem das Kirmesfeſt gefeiert, wobei für eine Auswahl warmer und 
kalter Speiſen beſtens geſorgt ſein wird. Sonnabends zuvor ſind warme 
Kuchen zu haben, wozu ich hierdurch ganz ergebenſt einlade. 
| Petermann in Moys. 


= WE 


[8569] Freitag den 13. November lade ich zum Wurſtſchmauſe ergebenſt ein und bitte um 
zahlreichen Zuspruch. f J. Herkner. 


13559) Sonnabend als den 14. d. M. ladet zum Karpfenſchieben und 


Wurſtſchmaus ergebenſt N ar ver Ri ae in der Kahle. 
[3592] f 


E 4 
Sonnabend, als den 14. d. M., a ie Welſteiſh früh 1 10 un ſowie zum Wurſt⸗Abend⸗ 
brod ergebenſt ein ein effing. 


106) Ergeben enſte Einladung. 


Kommenden Sonntag als den 15. d. Mts. von Nachmittag 
Uhr ab findet bei Unterzeichnetem die letzte ſonntägliche Tanz 
muſif vor den Weihnachtsfeiertagen, jedoch bei gut beſetztem Orcheſter 
ſtatt. Montags darauf, den 16. d. Mts., wird bei mir ein Schwein⸗ 
ſchlachten gefeiert, wo Mittags 1 Uhr Wellfleiſch, Nachmittags 3 Uhr 
aber warme, gute Würſte zu haben ſein werden. Am nämlichen Tage 
findet noch von Abends 6 Uhr ab Tanzmuſifk bei i gut beſetztem Orcheſter 
ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet Fr. Scholz, 

Pächter des Wilhelmsbades. 


13568] Daß künftigen Sonntag bei mir die Nachfirmes | gefeiert wird, wobei für guten Kuchen, 
kalte und warme Speiſen beſtens geſorgt ſein wird, zeige ich ergebenſt an und bitte um zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. Hertzig in Rauſchwalde. 


1 


[3540| So eben iſt bei S. Landsberger in Gleiwitz erſchienen und in Görlitz und Lau ban 
bei G. Köhler zu haben: 
Faſſel, Rabbiner in Proßnitz, Reis und Hülſenfrüchte am Paſſach erlaubte Speiſen. 


Predigt. 4 22 Sgr. 


Unverricht, Privatlehrer, kleine eh von Deutſchland für Schule und 
Haus, durch eine möglichſt treue Darſtellung des Rein-Geographiſchen . durch Rück⸗ 
ſichtnahme auf alles Zeitgemäße und durch Anleitung zur Einführung der Muemo— 
technik dem Bedüͤrfniß der Gegenwart augepaßt. 10 Sgr. 


Petite Bibliotheque 


choisie de la literature francaise ou Collection des meilleurs ouvrages anciens. 
Premiere Serie: 


OEUVRES DE J. RACINE. 


Premiere livraison. 
Preis eines jeden Bändchens 25 Sgr 


13500 So eben ift erſchienen: Robert Pohlenz, 
Techniſche Bemerkungen zum rationellen Wieſenbau 


einer 


Anleitung zur Ausführung des Wäſſerns. 
Vorräthig in Guſtav Kobler — in Görlitz und Laubau. 


— 3568 — 
[3559] In G. Köhlers Buchhandlung in Görlitz und Lau ban iſt zu haben: 


Neueſter Preuß. National⸗Kalender für 1847. 
(Danzig, Verlag der Gerhard schen Buchhandlung.) 
Ausgabe in 4. oder 8. Preis 124 Sgr. — Ausgabe in 4. mit Beiwagen 227 Sgr. 

und 7 W Käufer ein vorzüglich ſchönes Genre-Bild und zwar von zweien eins mach 
eigner Wahl. : 1 

Durchaus praktiſch⸗ nützlicher Inhalt und vorzügliche Schönheit der Prämien 
* — 1 Kalender, der für 1847 bereits im 7. Jahrgange erſcheint, vor allen andern rühm⸗ 

aus! 


In der Hallbergerſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen: 


Populäres Stantslerifon 


in Einem Bande. 
Staatswiſſenſchaktliches 
Handbuch der politiſchen Aufklärung. 


Im Vereine mit Andern herausgegeben 


dur 
Dr. Hermann vom Buſche. 
Daſſelbe erſcheint in drei- bis vierwöchentlichen Lieferungen von 6 Bogen zum Subſeriptionspreiſe von 
6 Sgr. die Lieferung. 
Das ganze Werk wird binnen Jahresſriſt vollſtändig in die Hände der geehrten Abnehmer gelangen; — 
ein erhöhter Ladenpreis tritt alsbald nach Vollendung des ganzen Werkes ein. 
Das erſte Heft iſt zur Einſicht vorräthig bei 98 
G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda. 


Wichtige Erſcheinung für Architecten, Zimmermeiſter und Geſellen. 


7 627 0 0 
Die Zimmerwerksbankunſt 
in allen ihren Theilen. 
Bearbeitet und herausgegeben von Andreas Romberg. 
Mit 150 Tafeln in qu. Folio und 35 — 40 Bogen in gr. 4. erläuterndem Text. 
Preis des ganzen Werkes Is Thlr. f 
Zur Erleichterung der Auſchaffung iſt das Werk in 12 Hefte à 1 Thlr. getheilt, von denen alle 
2 — 3 Wochen eines erſcheint, und welche nach und nach bezogen werden können. Bei Ausgabe des 
letzten Heftes erliſcht obiger Subſeriptions-Preis und tritt der Ladenpreis von Thlr. 24 — ein. 
Wir fordern die geehrten Herren des Baufaches auf, ſich die erſten Hefte dieſes gediegenen Werkes, 
welche in unſerer Buchhandlung vorräthig ſind, bei uns anzuſehen. 


G. Heinze & Comp. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


Spickaal, als Beherrſcher der Mosquitoküſte 
und g 
die Emancipirten unter den Wilden. 


Von A. Hopf. | 
Fortſetzung und Schluß „der deutſchen Auswanderer auf der Mosquitoküſte“. 
Mit einem colorirten Titelbilde. 7; Sgr. 


